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Bekanntmachung der Ecsatzsohleu -Gesellschaft m.
b H , betreffend die Zustimmung zur Herstellung
«nd de» Verkehr mit Ersatzsohle« , Soh !euschouer«

nnd Tohleubrwehruuge « a«S Leder.
(ReichsanzeigerNr . 24)

Auf Grund des § I der Bekanntmachung, betreffend
Ausfüh uugsbefiimmu>gsn zu der Verordnung über den
Beikchr mit Schuhsshl n. Sohlenschonern. Sohlenbeweh-
knngen und Lessrsrsatzstaffen, vom 4. Januar 1917 (Reichs-
Gefetzdl. S . 10) * Wird folgendes bestimmt:

Dis Zustimmung der Sksatzsohlen-Gefellschaftm. b. H.,
Beil n. Wilhelmstr. 8, zur Herstellung und dem Verkehr
mit Schuhsohlen, Sohlenschonem und Sohlenbewehrungen
aus Leder im Siarre des § 1 der Verordnung vom 4. Ja¬
nuar 1917 wird unter folgenden Brdingunaen erteilt:

Grsatzsohle» .
I. Kerfteller.

§ 1.
Dir am 25. Januar 1917 vorhandenen Bestände, in

Arbeit befindlichen Waren und zur Herstellung von Ersatz-
solle.; serwensdarkn Bodenirderadfälle stad der Ersatzsohlen-
Gesellschaftm. b. H. bis zum 5 Februar anzumriden,
unter Beifügung von Pwdm «nd Preisangeboten für
Ersatzfohlrn.

Don dm Br st Inden und in Arbeit befindlichm Warm
dürfen 10 o. H.. jed ch nicht mehr als 1000 Paar ver¬
kauft weiden zu einem Preis , der dem Hrrstellerpreis
(Mafermlkostm -f- Ardeilslohr -j- Unkosten) zuzüglich
höchstens 10 v. H. G winn entspricht. Für dis übrigen
Mengen bleibt beför dere Vereinbarung nach erfolgter Be»
standsanmeldung Vorbehalten.

Verkauf oder sonstiges Inverkehrbringen entgegen die¬
sen Bestimmungen ist verboten und nach § 3 der Verord¬
nung vom 4. Januar 1917 strafbar.

* Staolsanzelgsr Nr. 1V.« ...

Die graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe.

4SZ (Nachdruck verboten^
zBei Linstedt?"Es war nur ein Hauch, der durch das Zimmer klang,aber eine furchtbare Erregung zitierte hindurch. Die alteFrau hob den Kopf. Etwas Seltsames spiegelte sich inihrem Gesicht; ihre Züge wurden starr.
»Angela", sagte sie rauh. »Komme hierher, nein, nochnäher, ganz nahe! So . Gib mir deine HanLi Was hastdu? Weshalb zitterst du so?"
Sie hatte die Finger der schönen Frau mit eisernemGriff gepackt.
„Kurt", sagte sie gebieterisch. »Geh fort, lasse michallein mit ihr — ich muh allein sein."
Er sah fragend seine Mutter an. Die ganze Szenewar ihm unverständlich. Aber auch Frau Angela deutete

nach der Tür : „Geh!" fsprach sie tonlos. »Geh, schnell!Schnell! Ich will es!"
Im nächsten Augenblick fiel die Tür hinter ihm insSchloß. Die Mutter hatte sich von Frau MagdalenensFingern befreit und drängte Len Widerstrebenden selbsthinaus.

; Dann wendete sie sich zurück. Sie schien jetzt ruhiger,;gefaßter.
! »Was willst du von mir?" fragte sie und sah die' Blinde fest an.

Aber Frau Magdalene war schwer in den nächstenSessel gesunken. Das Blut sauste ihr plötzlich so eigenin den Ohren, ein Schwindel faßte sie. Und das Herz
klopfte ihr zum Zerspringen. Aber noch einmal zwang sie
den schwachen Körper. ^

»Angela", stieß sie mühsam hervor. „Wo warst du,al- wir die Schüsse hörten? Du warst nicht oben, nichtneben mir? Jetzt, ganz plötzlich fiel es mir ein —"
.Nein ", sagte Angela. »Ich war einen Augenblick inmein Zimmer gegangen."
ES klang ziemlich gelassen und doch hörte die alte

II. KLndler.
§2.

Allgemeine Zustimmung wird erteilt für Berkums
und Inveik hrbringen von den im Besitz des G oß- und
Kleinhandels befindlichenE satzfohlen, bestehend aus Dache¬
oder SohllsderstüLen, Spa .ttrernisder, Gammt, imprägnierte
F -lze oder Holz, unter der Bedingung, daß der Zuschlag

a) des G oßhäudle-s nicht mehr als 5 v. H. aus den
Nerioemkausi preis,

d) des Kleinhändlers nicht mehr als 15 v. H auf feinen
Nettoeinkaufspreis

beträgt. Nettoeinkaufspreisim Sinne dieser Bestimmung
ist der von dem Händler tatsächlich bezoh'te Warenpreis, Kaffa-
fkonti dis höchstens 3 o. H braucht nicht abgezogen zu
werden, dagegen sind alle übrigen Vergütungen zu kürzen.

§3.
Der Verkauf oder das Inverkeh' bringen aller anderen

namentlich aufgeführten Schuhsohlen, z. B . solcher aus
Pappe jeder Art oder in Verbindung mit Pappe , aus
Kunstleder, Faktts (SpallabMle zusammmg klebt oder
gepreßt) darf nur erfolgen nach Zustimmung der Ersatzsohlen-
Gesellschaftm. d. H in jedem einzelnen Falle.

L . Gohlenschoner und Sohlenbewehrungenaus Leder
können vorerst ohne besondere Genehmigung der Ersatzsohlen-
Gesellschaftm. b. H verkauft und in den Bnk hc gebracht
rveid n. Die Hersteller können die osrhondenen Besiäde
in Bodknikderapfällenfür Tohscoschv.-Lk u:.d Sohlmbe-
wehrungen aufarbeiten.

Der Verkauf oder das Inverkeh bringen darf aber nur
unter der Bedingung erfolgen, daß de? H rsteller zu seinen
Gest h Ekosten keinen höheren 3 -schlg als 10 v. H.
der Gos Hindi« keinen höheren Zuschlag als 20 o. H.
auf feinen Nettoeinkaufspreis(s. o. § 2) und der Klein-
Hindi« keinen h h ren Zas hlag als 33V, v. H. auf feinen
Nettoeü kaufsprers (s. o. tz 2) berechnet.

Diese Bestimmungen treten mit dem 27. Januar 1917iu Kraft.
Berlin, Wlh -lmstraße8, den 27. Januar 1917.

Ecsatzsohlen-Tefellschaftm. b. H.
Iaeobowski . Moli.

orau oerrv-dr-erenden Ton einer furchtbaren, inneren Er¬regung hindurch.
„In deinem Zimmer? In deinem Zimmer?" murmelte

sie mehrmals vor sich hin. Sie hatte die Hände an dieStirn gepreßt und schien angestrengt nachzudenken.
„Aber da war einmal etwas", murme te sie. fast un¬

verständlich vor sich hin. »Etwas Sonderbares, etwasSeltsames . . . Ich besinne mich nicht mehr, Angela, ichkann gar nicht denken. . . Aber doch— doch—" Sie
murmelte abgerissene Worte. Und so tief war sie in ihre
Gedanken versunken, daß sie es gar nicht merkte, wie Kurt
sachte die Tür öffnete. Leise trat er ein. Dort stand seineMutter, die Hände wie abivehrend gegen die alte Fraugestreckt. Und dort lag die Großmutter in den Lehnsesselzurückgesunken. . .

»Es war da etwas", murmelte sie undeutlich vor sichhin. »Ein Geheimnis: — das alte Haus — ja, ja — und
ich eine junge Frau , jung und neugierig. Und AnselmsVater saß an seinem Schreibtisch. Draußen in unseremalten Haus in Nußdorf. Ja . Und er hatte ein Papiervor sich— ein altes Papier — einen Plan — ja. einenPlan . Wie war es doch? Ein Gang — ein verborgenesSchloß —"

Sie hatte sich mit einem Ruck erhoben. IrgendeinGedanke durchblitzte sie.
»Das Versteck", sagte sie lallend. »Da — da war eS.Und — Angela, von dir zu ihm — ich erinnere mich—ich — ich — der Gang!"
Sie stand mit vorgeneigtem Kopfe und hatte lhrAntlitz nach Angela Gerhard gewendet.
»Komm noch einmal hierher — näher, ganz nahe."Aber die Frau regte sich nicht. Sie sah mit weitoffenen, entsetzten Augen nach der Greisin hin.
Und die Blinde stand noch immer und starrte hineinins Leere. Aber dann mußte ein Gedanke ihr Gehirndurchzucken, ein furchtbarer, grauenha ter Gedanke, vor

dem sie selbst erschrak. Ihre Lippen wollten Worte formen,aber die Zunge gehorchte ihr nicht mehr; nur ein un¬artikuliertes Stammeln ward hörbar. Und dann plötzlich

Bekaunimachnng der Ersatzsohle« Gesellschaft « ,
v. H ., derreffeud Zastim -unug zur Anfertigung
von Lederersatzstvffea, die zur Herstellung oder
Ausbesserung von Schuhwareu nud für die Her¬
stellung von Tchnhwareubestandteile » Verwen¬

dung finden.
(Reichs Anzeiger Nr. 24.)

Auf Grund des § 1 d.r Bekanntmachung, betreffend
Aussührungsdestimmungcnzu der Verordnung über den
Verkehr mit Schuhsohlen, Soh 'enschc-nern, Srhlenbew-Hirn¬
gen und Ledererfatzstofsen, vom 4. Januar 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 10) wird folgendes bestimmt:

Vis auf W derruf wird die allgemeine Zustimmung
erteilt, daß folgende Led-rersatzftoffe, die zur Herstellung
oder Ausbesserung von Schuhwareu und für die Herstel¬
lung von Schuhwarenbeslandreüen Verwendung finden, ge¬
werbsmäßig hergestellt werden, unter der Bedingung, daß
die Hersteller für diese Ware keinen höheren Preis verlan¬
gen und sich zahlen lasten dürfen, als sie vor dem 25. Jan.
1917 erzielt haben.

Hinsichtlich der Derwndung dieser Stoffe zur Herstel¬
lung und Ausbesserung von Schuhwaren, nnd zur H rst?l-
luug von Schuhwarenbkftandtetlen wird auf die Bekannt¬
machung Jahrgang 1917 Nr: 3 vom 27. Januar 1917
verwiesen.

Holz-Hideite, Melvo-, Woks-, Koko-, Koma-, Union-
P ppe, Baüenta-Pappe , Kunstleder aus Spaltflächen. Lr-
derersatz „Erreich!", Futterleder auch Crtsptnu» genannt,
Ugal, Beste Qualität Lederpappe. Vulkanfiber. Papierge¬
webe. mindestens3fach. Graniio-, Nilosa-, Steiflernen, Li¬
noleum. Lederbord. Filze.

Berlin, Wilh lmstraße8, den 27. Fanuar 1917.
Elfatzsohlen-Gerellschafrm. d. H.

Jacob owski . Moll.

BeWWll-«d«Gesellschafter
können jederzeit gemacht werden.

ein Stöhnen — ein Wanken. Mit einem dumpfen Auf¬
schrei siel Frau Magdalene Gerhard zurück.„Du — du —"

Sie wollte noch etwas sagen, etwas Klärendes, Er¬lösendes. Aber als Kurt hinzustürzte, um sie empor¬zurichten, war sie nicht mehr imstande, eine Silbe
hervorzubringen. Schwer sank der weiße Kopf gegenseine Brust.

„Großmutter!" schrie er auf, von einer groben Angstgeschüttelt.
Aber sie hörte ihn nicht mehr . . .
Als der alte Hausarzt, welcher rasch geholt wurde,kam, konnte er nur einen Schlaganfall konstatieren. Und

ein Schlaganfall in so hohem Alter —r er schüttelte sehrbedenklich den Kopf.
»Ja — ja! Ich habe mir immer so waS gedacht",sagte er gemütsruhig zu Frau Angela, welche ihn inihren kleinen Salon geführt hatte, während Frau Magda¬lene zu Bette gebracht wurde. — „Die Aufregungendieser Zeit sind nicht ohne Folgen geblieben. Von einerErholung der alten Frau kann kaum mehr die Redesein. Vielleicht, daß noch ein paar lichte Momente sicheinstellen."
Er trommelte mit den Fingern auf die Tischplatte.
.Aufgebraucht— aufgebraucht", sagte er vor sich hin.»Das alles war zu viel für sie. Nun ja, nun ja. DasLeben verrinnt . .
Er sprach noch lange fort. Aber die bleiche Fraudort am Fenster hörte ihn gar nicht. Sie sah still vor sichhin. Und etzt war wieder in ihren Augen der Ausdruckeiner unendlichen Sehnsucht. Wonach?
Diese Frage schoß ihrem Ältesten wieder, wie schonmanchesmal, durch den Kopf. Aber zugleich quoll eintiefes Mitleid mit ihr in ihm empor.
»Mama!" sagte er und zog die Zitternde. Bebende ansich. »Liebe, liebste Mama!"
Sie schmiegte sich in seine Arme und legte baS schöneHaupt fest an seine Brust.

«Fortsetzung folgt.)



Sie RoWssoersirgiW der Meute
und der TmWMieg.

Der Reichskanzler hat in seinen Ausführungen vom
31. Januar als ausschlaggebende Punkte sllr die Entschlie¬
ßung der deutschen Regierung in der Tauchbootfrage aus
die schlechte Wettgetreideemte. die Kohlenversorgung und
daneben auf die Erz- und Holzzusuhr verw esen. Latsäch-
lich haben sich diese Fragen in den letzte'., Monaten ziemlich
plötzlich zu großen Sorgen für unsere Gegner entwickelt.
Zunächst die Wcliernte. Während m den beiden ersten
Kriegejahren die Getreideergebnisse ganz unerwartet gui
gewesen waren uns vor allem R kordernten in den Ber¬
einigten Staaten die Abschätzung der Dardanellen ausgli-
chm. ist die Weiiernte für l9t6/17. vom Standpunkt Eng¬
lands aus gesehen, geradezu katastrophal, wie die folgende
Uedersicht zeigt:

Air Mrire«er»t« der wichtigste« Fusfuyrktndrr
(in Millionen Tonne,)

1915/16 1916/17
Bereinigte Staaten . . . . 27 .5 17.4
Kanada . 102 4.3
Argentinien. 47 21
Indien . 10.3 8 7
Australien . 3 9_ 40

Zusammen. 566 365
Somit ergibt sich für das letzte Jahr ein Ausfall von

über ein Drittel! Allerdings wird ein deschidener Teil
jener fehlender 201 Millionen dadurch ausgeglichen, datz
die g otzen Exportländer ai s hnliche Rrstroen ins neue
Eririejahr mit htnübergenomrmn haben, die mit 6 bis 7
Millionen veranschlagt werden. Andererseits aber war in
den Konsumländern die Witterung einem normalen Ergeb¬
nis ebenfallss.hr ungünstig, so daß beispielsweise England
knapp 1̂ /, gegen1*/i Mill. Tonnen Weizen einbrtngen
konnte. Frankreich hatte mit 5 8 Mill. 1 einen Ausfall
von 0.3 Mill gegen die vorausgegangene Ernte. Die
Folgen der schlechten Wetter nie halten sich b reits in dm
Verschiffungen der letzten Monate empfindlich beme kbur
gemacht: sie waren fortwährend um 25 brs 40 pCt. hinter
dem Vorjahr zurückgeblieben. Dememsprechend zeigen auch
die letzten Ausweise über die Vorräte an ausländischem
Wetzen in britischen Häfen und an noch nichta-rgetieserteA
britischen Weizen Anfang Januar ein« Gesamthötze von Mr
1.3 Mill. 1 gegen15 bs 16 Mill. i M glichen Vor-
jahrszett. Nun ist England selbstverständlich nicht völlig
untätig gegenüber dlesm Tatst chn geblieben. Man hat
drübm ebenfalls zu demM t-el einer wrsenilich erhöh en
Aucmahluig gegriffen. Das aber hat einen sehr großen
Nachu l.

Es fehlt infolgedessen an der für Futtermittel so r,oi-
wendst-ui Mi -. Nun ist aber gerade an Futtermitteln fast
ein noch größerer Mangei als an Brotgetreide und dis
letzten Nachrichten aus Argentinien meidm vM einem be¬
sonders ungünstigen Stand der Maisernte. Da auch in
Europa, namentlich in Italien, die letzte FutteruM-lernte
äußerst ungünstig war. so wäre auch ohne den orrschä fien ,
Tauchbootkrieg das Durchhalün der Viehbestände bei un- >
serenG.gne.n und bei den Neutralen in dm kommendens
Mona en kaum möglich geworden. Jetzt aber wird mit !
der größten Wahrscheinlichkeit allenthalben(k;der auch in
Holland und Dänemarks mit einem großen Absä.l rchten zu
rechnen sein, wodurch die Käse- und Brrttergewinnun^ dieser
Länder zurückgehen, die Echt-chiungen aber steigen werdcn.

Einen besonders großen Et, stütz scheint man sich in
den maßgebende>deutschen Kreisen nach den Andeutungen
de» Reichskanzlers von der Einwirkung des sei schärften
Tauchdoorkkiegs auf die Kohlenvsrsorgung zu v«rjprechen.
Soll aus dem Gebiete der Nahrungsmittel in erster Linie
England geschädigt werden, so will man in Bezug auf
die Kohle hauprstchlich Frankreich und Italien ueffen.
Frankreich hatte, wie bekannt, das Mißgeschick, durch die
deutschen Erfolge im Norden des Laude» sitae wichtigen
Industriegebiete und damit 60 bis 70 pCi. seiner Kohlen-
bergwerke zu verlieren. Italien st schon im Frieden voll¬
ständig von den ausländischen(d. h. vor ollem englischen)
Kohlenzufuhren abhängig gewesen. Die Belieferung seiner
Bundesgenossen mttB ennstcffen stritt somit von allrm An-
sang an eine brr wichtigste!, Kriegsausqaden für Enalavd
bar. Die nie ruhenden Klagen aus Rom und Poris de-
weisen, wie Großdritanien bereit» jetzt seine Aufgabe nicht
erfüllt hat. Auch die Ausfuh statisttk gibt dafür genügend
Belege. Während im letzten Frieden!sah:e noch 78 Milli¬
onen Tonnen Kohlen brit sche Häsen verließen, waren es
19i5 nur mehr 46*/z Millionen Tonnen. 1916 dürsten es
kaum 42 Millionen crwcsen sein. Die Folge ist schon sitzt
d e allerichl mmste Kohlennct bei den Bundesgenossen.
Gegenüber einem Mo. orsbedarf von 2V, Mill. hat Groß-
briianien den Franzosen2 Mill. im Menat versprochen;
geliefert worden sind ober in der Regel nur 1*/, Mill.
Infolgedessen dürste Frankreich heute schon seine eisernen
B.stände aufgezrhit Hoden. Die Kälte der letzten Wochen
hat auch da zwrrf llos da, ihrige dazu getan, um au» dem
Mangel eine direkte Not zu machen. Schon vor dieser
Kältrperiode hatte mau häufig von der Notwendigkeit ge-
hört, wichtige Kri gsi-dustrien mit verringerter Kraft arbei¬
ten zu lasten. Nun wäre jaih-oretisch der Fall denkbar,daß Eng-
land noch mehr als bisher jür die gemeinsame Munirionsversor-
gunq auskommt.ober dann würde derKohlendrdarsin England
selbst überd e Produk ionrkrast hinaus steigen. Italen hat
sich schon bald nach Kttegsdeginn, unbekümmert um die
außerordentlichen Frachisätze, nach Amerika gewandt, um
von dort her den Koi lenmang,! zu decken. Aber auch die-
ser Ausweg stellt« keine befriedigende Lösung dar. Im

Gegenteil scheinen im Jahr« 1916 die von Nordamerika
bezogenen Kohi-rmengen nachgelassen zu haben. Es be¬
trug nämlich die Einfuhr von dorther:

1. Halbjahr 1915 . 1.16 Mill. 1.
2. „ 1915 . 182 . „
1. „ 1916 . 1.02 . .

Schon die Meldungen der deutschen Admiralität aus
den letzten Wochen haben gezeigt, wie es unseren Tauchboo-
ten in zun-hmendem Maß gelungen war, Kahlrndampfer
zur Sreck- zu dringen.

Besonders erwähnt hat Bethmann Hollweg noch das
Grubenholz. Der Kohlenbau ist nicht aufrecht zu erhalten
odne ständigen Nackschub guten Grubenholzes. In büser
Wa-e ist nun England säst vollständig aus die Zufuhr zur
Sre ongewlls-n ; reichlich drei Mill. Kubikmeter verzeich¬
nst die Eüfiihistütlstk für jedes der letzten Jahre. Das
vom Reichskanzler ebenfalls erwähnte Eisenerz ist ein un¬
entbehrliches Rohmaterial für dir Munitionefakriken; schon
im Frieden berechnete sich der VerbrauchG eßbritaniens
auf rund 2l Mill. To., wovon ein Drttül aus dem Aus¬
lände(Skandinavien, Sponlln usw) bezogen wurde. Heute
dürste der Bedarf unvergleichlich größer geworden sein.

Wir sehen also: aus allen hier erwähnten Gebieten ist
England, teils durchZ fiMgdeiten. teil«- durch die Längs
und De schäisi-ng des Krieges, -mmermehr vom Auslande
abhängig grworben. Immer mehr aber hat England auch
die wachsende Tätigkeit der Tauchboote zu spüren bekom¬
men. Wenn sich nun dis deutscheR-gie-ung zu einem so
durchgreifenden uns folgenschweren Entschluß, wie es. die
Verschärfung des Tauch bootkrieges darsültt, entschlossen hat,
so darf man wohl mir Sicherheit annrhmrn, daß wir tat¬
sächlich in der Lage sind, nnsrren Feinden durch den ver¬
schärften Tauchbootkrieg une-ttägliche Wirtschaslsverhältniffe
zu bringen.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 8. Februar.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Amte der,
SMrms-IdmrWlls ME °°° WWUMder«:

Im Uvernbogen herrschte»bendS lebhafte
Feuertätiqkeit.

Im Wytschaetebogen zerstörten wir dürch um¬
fangreiche Sprengungen einen erheblichen Teil
der feindlichen Minengänge.

Ein englische Fliegergeschwader warf auf dieStadt Brügge Bomoen ab, durch die neben
Häuserzerstörungen, in einer Schule1 Frau und
16 Kinder getötet, 2 Erwachsene schwer verwun¬
det wurden. In militärischen Anlagen ist Scha¬
den nicht entstanden.

Heeresgruppe des
Generalsellunarschalls Kronprinz Rnpprecht von Wer«

Beiderseits des Kanals von La Bassee, an
der Ancre und bei Bouchavesnes war der Ar¬
tilleriekampf gegen die Vortage gesteigert. Nach
Mitternacht griffen die Engländer auf dem Nord¬
ufer der Ancre und südöstlich von Bouchavesnes
an. Begrenzte Anfangserfolge wurden durch
unseren Gegenstoß schnell ausgeglichen.

Der Krieg zur See.
Der erste Tag

deS « «eingeschränkten U-Boot -KriegeS.
Haag, 8. Febr. Nach ollen dir her vokliexenden Mel¬

dungen läßt sich laut „Tägl. Rundsch.* das Ergebnis be¬
er sie n Tages  des uneingeschränktenU-Boots-Krieg»
schätzungsweise auf 40—42 600 Tonnen berechnen. I»
holländischen Schissah trkreisen veranschlagt man den Wert
der am 5. Febr. veistrikten Schiffe auf 80 bis 100 Mil¬
lionen Mark, abgesehen von dem Wert der Ladungen.»

Amsterdam, 7. Febr. WTB. Wie au» Bigo gemel¬
det wird, hat -rer holländische Dampfer„Samovinde" aus
Rotterdam, der gestern abend in Vigo einqetreten ist, die
Ueberledenden von salzenden untsrgeganqenen Dampfern
gela d.ü : 89 Mann der Bisrtzrmg und 7 Passagiere des
engl.jch-n Danroftrs „Port Adelaide", 27 Personen des
noewegshen Schiffes„Norgsanga", 17 Personen der nor¬
wegischen Bark „Wasdole", 22 Pe-sonsn des norwegischen
Schissts„Regal" (892 Tonnen). Die „Samaoinde" fitzte
diese Uebe-lehsndm in verschiedenen Häfen ans Land. In
Bezug auf diese Meldung stellt die englische Admiralität
die in einem anderen Telegramm gemachten Angabe in
Abrede. Laß diese SchG an der brasilianischen Küste
gesunken seien.

Stockholm. 7. Febr. WTB. Nachdem das syweor-
sche Ministerium de« Aeußem erfahren hatte, daß der
schwedische Dampfer«Edda* auf der Fahrt von Seherin-
harbour nach Halmsicrdt mit riner Ladung Kohlen am
21. Januar von einem deutschen Unterseeboot versenkt wor¬
den ist, erh'elt der schwebt ch- G Mstskäger in Berlin
Weisung, von der drutschrn Regier»-- eine Untersuchungüber das Vorkommnis unter Vorbehalt aller Rechte zu
verlangen. ^

London. 7. F -br. WTB . (Reuter.) Der Fischdampsrr
„Resolute* (133 Tonnen) und dsx norwegische Dampser
„L rera" (3512 Tonnen) sind>vch scheintich un.tergegangen.
Der englische DampferW-rrtenfels dürste gesunken sein.

London. 7. Febr. WTB. Lloyds melden: 20 Mann
von der Mannschaft des engllschm Dampfers„Eawstue" (7)
sind gelandet worden. Der Kapitän und 4 Mann
waren getötet worden. Der dänisch; Dampser«Lars Kruse"
ioll gesunken sein. Iss engiische Schiff „Isis os Arran"
. ' durch ein deutschesU-Boot versenkt worden,
,ft am Arbeit,

Unsere U Bv. .- höfische Presse mel-
Bern. 7. Febr. WTB. Die, .» - d . P .i' tt*

det. daß die englischen Dampfer„Sclwey* u...
versenkt worden sind.

London, 7. Febr. WTB. Reuter meldet: Der schwe¬
dische Dampfer „Brasalla* (1519 Tonnen) wurde buch
ein U Boot versinkt.
, Mm . 8. Febr. WTB. Der „Temps* meldet: Der-
französische Dampfer„Ly sie* (2590 Tonnen) wurde vsr
senkt, die Besatzung ln Marseille gelandet.

London, 8. Febr. WTB. Lloyds melden, daß dis
englischen Dampfer. Aiul ' (3077 B uttoregiftertonnen) uub
«Soxon-Brüon°° (1337 Brutroregistertonnrn) versenkt wur¬
den. Zw;t Mann der Besatzung des „Taxon-Briton"
wurden gelötet.

Haag. 8. Febr. WTB. Das „Korrespondenzbureu*
ersäht, doß gestern früh der norwegische Dampfer„Kinak",
der von Rotterdam nack England für, 5 Meilen no d-
westlich vom Leuchtschiff Noordhinder versenkt wurde. 24
Mann der Besatzung wurden unverwundet auf das Leucht-
schiff gebracht.

Heeresgruppe des Deutschen Kroupriuzeu:
Im Airestal und bei Vauquois, östlich der Ar-

gonnen holten Stoßtrupps 17 Gefangene aus den
französischen Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfrout des

Seueralseldmarfchalls Priuz Leopold von Bayern:
Bei Kisielin, westlich von Luck war ein Er-

kundungsvorstoß für uns erfolgreich.
Rout des Generalobersten Erzherzog Joseph:

In den verschneiten Karpathen in dem Berg¬
gelände der westlichen Moldau mehrfach rege
Feuertätigkeil und Gefechte von Streifabteilungen.
Heeresgruppe des Geueralseldmarschalls von Mackensen:

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front:

Zwischen Ochrida- und Prespa-See Vorposten¬
scharmützel, bei denen französische Gefangene ein¬
gebracht wurden.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Fliegerkämpfe am S. und «. Februar.
Berlin, 7. Febr. WTB. Trotz strenger Kälte herrschte

auch am 5. Februar an Her ganzen Westfront rege Ftte-
gerläikgkett. In der Nacht vom 5. zum 6. Feb.uar wur¬
den die wichtigsten Bahnhofsanlagen von Albert und Der-
nancourt son unseren Kampfgeschwadern ein ut mit gutem
Erfolg mit Bomben belegt. Nus feindliche Lager bet Helm-
terne und Propart wurden insgesamt 440 Kilogramm
Bomben abgeworfen. Mehrere Treffer wurden beobachtet.
Im Luftkampf wurden5 feindliche Flugzeuge adgeschoffe«.
Die Ueberreste von dreien sind in unserer Hand.

Deutsch amerikanische Bereiubaruug.
Berlin, 8 Febr. Wie die „Berliner Morgenpost*

hört, ist in erneuten Besprechungen zwischen dem amerika¬
nischen Botschafter aus dem auswärtigen Amt sestgestellt
worden, Laß die Kapitel 23 und 24 preußisch-amerikanischen
Freundschasrsveilragvon 1799 über die Schonung der
Privatrechte und Behandlung der Kriegsgesangenen im
Falle eines zwischen den vertragschließenden Teilen aus-
brechenden Kriege« auf die cegerwärüge Lage bezw. auf
die Lage, die nach seiner Kriegserklärung eintreien würde,
Anwendung zu finden habe.

Die Abreise der Amerikaner, von denen sich in Deutsch¬
land etwa 2600 befinden, begegnet, wie die „Tägl. Rund-
schau* mittetit, mancherlei Schwierigkeiten. Auch diejenigen,
die zum Verlassen Deutschlandse-ttsch!offen sind, sind bi«-
her nicht in dt« Lage gekommen, sich mit ausreichende»
Geldmitteln zu versehen.

Der erste Streitfall.
Haag, 7. Febr. „DailyE preß* meldet aus Nei york:

Der amerikanische Konsul in Qaeenstown hat dem Staats-



det
Hai

Departement mitgeteiit, daß der amerikanische Matrose Wal-lsk' bei der Versenkung der . Eroestone* durch ein den jches
Tauchboot getötet worden ist. Die amerikanische Regierung
ist damit beschäftigt, die näheren Umstände der Versenkung
srstzustellen, doch wird sie nicht mit bi sondere? Eile ans
Werk gehen. Es soll sestgellt werden 1. ob Wolloce einAmerikaner. 2. in weicher Weise sein Tod erjolzt ist.

An der Beresiua.
Berlin. 7. Febr. WTB. Fast IV, Jahre lang steht

bereits die Front an der Beresina. Im Sommer schein¬
bar im Sumpf versinkend, im Wnier zu Eis erstarrend,
aber frisch wie im Anfang lebt in der Truppe dmischer
Offmfiogrist, der auch von den festesten, in langer Zeit
am gebauten feindlichen Stellungen nicht zurückschrecki.Am 6. Febr. brachen bei Saberestna Sturmtrupps demscher
Landwehr im Verein mit ihren österreichisch-ungarischen
Kameraden nach ausgezeichneter Feueroorbrreitug mir
großem Schneid über die Beresina in die russischen Srellurr-
gen ein, drachren zwei Osfiziere, 54 Mann, neun Minen¬werfer, zwei Maschinengewehre mit drei Maschinengewehr-
schl tien und viel sonstiges Material heraus und kihrten
austragsgeroäß in die eigenen Gräben zurück. Die blutigerDe»lüfte des Feindes waren schwer. An freiliegenden To¬
ten wurden allein in einem Grabrnstück der zerstörten feind¬
lichen Stellungen über 50 gezählt. W e xroß der mora¬
lische Eindruck des Angriffs auf den Feind war, kann aus
dem fluchtartigen Verlassen rückwärtiger feindlicher Stellun¬
gen geschl sfrn werden. Herangrsüh te seindl chsR seroenbrachm in unserem Ariilleriefeuer zusammen. Sorgfältige
Vorbereitung und vorbildl ches Zusammenarbeiten aller
Waffen bewirkten, daß der erfolgreiche Vorstoß fast ohne
eigene Verluste(nur einige Leichtverwundete) durchgesührtwerden konnte.

Rücktritt Protopvpows.
Frankfurt, 8. Febr. Dis . FrankfurterZ»itnng- mel-

aus Bafel: Wie das «Journal" aus Petersburg erfährt,
Protopcpow demissioniert.

Eröffnung des englische« Parlaments.
London, 7. Febr. WTD. Reuter meldet: Dir bei

der Eröffnung des Parlaments gehaltene Thronrede lautet:
Es wurde» vom Feind in der Absicht, Friedensver-

Handlungen zu beginnen, gewisse Vorschläge gemacht. IhrInhalt gab obkr keine möglichen Trundlagru dafür ab.
Meine Völker im ganzen Reiche und meine treuen, tapferen
Verbündeten bleiben fest und einig in dem Entschluß, die
gerechten Forderungen nach Entschädigung und Genugtuung
für die Vergangenheit und nach Garantien für dis Zukunftdurchzusetzen, die wir als wesentlich für den Fortschritt der
Zioiksation hxftachtrn. In der Antwort auf dis Einladung
H 'MS haben wir, soweit das gegenwärtig geschehen kann,
die allgemeinen Fete, die die Voraussetzung zur Verwirk-
lichung diftr Absichten sind, zi iert. Die Drohung mit
weiteren Verbrechen gegen das Völkerrecht und die allge-
meinen Rechte der Menschheit wird nur dazu dienen, unsere
Entschloss»»heit zu stähkn.

Während der W nterwonais hat meine Flotte unher-
Aeri ihre ununterbrochene Wache auf den Meeren fort-^ mit Sirenae die Blockade gegen den Feind

und , Meine Armeen haben nicht nur den Feind
dmLgifetzt. n auch in Aegypten, Mesopotamien undin Europa, fände». kömpst, und sind vollständig darauf
Ostasrik« erfolgreichg. " .mos in eurer, freundschaftlichervorder»iiet, den großen Verbllnösien auf allen Krieg?-
Zusammenarbeii mit meinen- »traue darauf, daß ihre
schauplätzrn zu erneuern. Ich errungenen Erfog zu
vereinten Anstrengungen den bereit»
einem siegreichen Ende weitersühren wer»̂ . 'md meines

"ch habe dis Beltrerer meimr Domiirjdns. d̂arrpf
indischen NrÄcSf die einen glo reichen Anteil üM
genommen haben, eing«laden, mir meinen Mnifterrt
wichitge Fragen von gemeinsamem Anlereffe, die M
den Krieg b-züh.n, zu dor-senerrrr: Dieser Schritt n.. ^
wie ich bkst'MÄ-l hoffe, zu nerchn Beziehungen zwischenollen Te len meines RUchs führen.

Meine Herren twat Abgeordnetenhausk Sie werden
ausgesmdert, die notwendiger; BwMgmqen zur wirksamenFortsetzung des Kriegs zu machen. Meine Lords und
meine Herren! Die Vollende» der Aukaßk, hie ich in
Angriff genommen Habs, wird harte Anforderungen an die
Energie und die Hilfsmittel aller meiner Untertanen stellen.
Ich bin jedoch überzeugt, daß meine Völker dieser Fv'de-
rung. die für oen Erfolg unserer Sache notwendig ist, mt
dersiloen Standhaftigkeit und genügender Hingabe emsp e-
chen werden die mich seit dem Beginn des Krieges mit
Stolz mid Dankbarkeit erfüllt haben. Ich empfehle also
voller Vertrauen Ihrem Patrioliemus die Maßregeln, dieIhnen oorgelegt werden sollen, und ich bete zu dem all¬
mächtigen Gsttt, daß er Ihre Beratungen segnen möge.

Bon der italienischen Front.
?Ebr. (zf.) Der immer noch zuneh-

mende Frost hat i r den letzten Tagen die Kampstätigkeil
»2. ^ S iswestfront aus-chl eglich auf das Karstgebikt öst-des Isonzo besch änki, va überall sonst in ollen Alpen

^nuE 28 G ad bei d-chien Schneesäl
die -

gesetzt

ltch
Temperaturen von

es die Stchloechä-tnifle gestatrem bleibt
die Ariillerie auch währendd es-r erzwungenen Kampfpause,
die nur hin und mieser durch kleinere, meist erfolgreiche
Ua ernkh nungen der weiterhä-teren österretchisch-ungachchenIa anteli- unterb ochen wird, akiio. In der allerletzten
g/ " rn->chi sich en und hinter der italien schen Front eine

Nervosität bemerkbar, «in fieberhafter Ar.eiiseifer.
»er besonders auf den Bau und die Verstärkung oon Ber-

teidkgungsstellungen gerichtet ist. Die Italiener suchen sich
in ihren in der neunten Isonzoschlacht erreichten Linien fe¬
ster zu verankern, kehren Höhlen, mühen sich an den ins
Gestein gesprengten Gräben ab und verdichten die Draht-
ve haue. Die Erfolge kleiner österreichisch-ungarischen Sturm-gruppen, die bei Kostanjeoica Berwiba in der Nähe von
Görz und zuletzt auch im lies verschneiten Plöckenabschnitt
schon nach kurzer Artillerievorbereitung im Stande waren,in schmale Abschnitte der italienischen Stellung etnzudrin-
gen und die zahl»mäßig überlegene Besatzung daraus zu
vertreiben, mögen das Gefühl der U.isich rheit beim Geg¬ner noch wesentlich verstärkt haben. Dazu kommen die
außergewöhnlichen Nachlchubschwieiigkeiten. mit denen dieItaliener sicheren Nachrichten zufolge zu Kämpfen haben.Der W Mer ist in Oberitalienmt einer seit Iah z hntennicht beodachieten Strenge ausgetreten, selbst in Florenz
liegt der Schnee meterhoch, in der Lombardei und in Be-
netien erleiden die militärischen Eisenbahntransporte weaen
zahlreicher Schneew hm große Verzögerungen. Die Ge-
fangmenam sagen b,stäti-.en den Eindruck, den man auchaus den italienischen Bläiern gewinnt: daß in der italieni¬
schen Prognose für die nächste Kriegszeit ein starker Um¬
schwung etngetreren ist. daß niemand mehr an die vor Kur-z m noch mit PosauneMönen angekündigte große italieni¬
sche Offensive denkt und daß tm Gegenteil Armee und
Volk in steter Angst vor einm starken Angriff der Zentral-
möchie leben. Unter den Soldaten sind, wie man von
Gefangenen höt , Gerüchte verbreitet, daßH ndendurg be-
retis zur Vorbereitung dieser Offensive in Tirol eingeirof-sen sei und daß der Vorstoß aus den Alpen berei-s für
die allernächste Zeit erwartet werde, da die Mittelmächte
angeblich aus diese Weise alle Pläne der Entente zu durch¬
kreuzen und deren Fiühjahrsoffenstoe unmöglich zu machenhofften. Andere italienische Soldaten wollten gehört haben,
daß Görz vor einigen Tagen bereits von österreichisch-un¬
garischen Truppen besetzt, später allerdings wieder geräumtwo-den sei. Alle diese Gerüchte zeigen, daß die Unruhe
nicht nur im italienischen Volk, sondern auchm der Armee
sehr stark ist. und die eilige» Befestigungsarbeiten oerra en,
datz auch die ilaiieri'cheH eresleiiung, die bald die Jahr¬
gänge 1870 bis 1873 e nbsrufsn soll, davon ergriffen wor¬
den ist. Die Kriegsbegcist'mng wird übrigens durch die
in diesem harten Winter b»sonders verhängnisvolle Kohlen¬
not erheblich verhindert. Einer durchaus sicheren Nachricht
zufolge haben die Tauchboote vor kurzem einen gegen die
italienische Kohlenversorguvgs hr ins Gewicht fallendenErfolg davongeir-gen. Bon einer Flottille so» Kohlen-dampfe?» aus E rrdiff, die sich bei Gibraltar gef-immelt hat-l n und unter dem Schutze engli cher und itstimischer Tor¬
pedoboote gegen die ttalisnische Küste dampft»», kam nurder sünste Teil im BestimmungLhafev au, mäh end alle
anderen den Torpedos der kreuzenden Unterseeboote zvm
Opfer fielen,

Jspan hetzt Amerika auf.
Frankfurt. 7. Febr. Die „Frankfurter Zeitung- mel¬det aus Basel: Aus Tokio wird der Aomce Hoves gemeidet: D e Blätter billgen die HaltungW lsons und sind

für dis Anwendung von Gewalt, denn Deuifchland begreife
nur Schläge. Die glänzende amerikanische Flotts werdemilplfen. den Ailamischn Ozean von den deuischen Tauch
bosren Zu säubern. (Saß die Japaner dir VeretniatenStaaten in den Konst kt Hetzen wollen und deren Kriege
fl.'tts auf den Atlantischen Ozean weisen, ist im H ndl ck
auf den japanischn InteraliLMUs im Men Ozean sehr
durchsichtig. D. Red.)

Französische Stimmungsbilder.
Die französische Puffe ist noch in höherem Grad als

die englische verschwiegen, soweit es sich um die Kriegsnötede« täglichen Lebens handelt. Bon dem zunehmenden
Nohchügvmange! in England st«hi man aus der Oberfläche-̂r öffentlichen Meinung nicht sehr viel, eben sowenig vonr ^ drückenden Kr hlenmangel rn Frankreich. Es muß. s d«N . sMmm sein' -»um zu MN», ,e-n.^ oknmnl k,,»-

Schwe.̂
d/ch der von Einbrechern und Mördern die
ziemlich düsteres- . beunruhigt. 'e-Mli . w e eine ""»andelt.
Beoö kerung der Seinestao»
Burschen hat eine Häntl-rin mip.,
ihn bis in feinen Schlupfwinkü verso.),.
30 Banditen, um sich der Verfolgung zu
wehren sich mit Rcoolvern und Totschlägern; ».
Dutzend hat man verhaftet, die andern machen Parister unsicher. Das ist, so klagt der , Temps«. im 31.
Kriegsmonat passiert, in Paris , wo die ehrsamen Bürger
einer Unzahl von ScMderverordnungen uni rworfen sind,
die das öffentk-che Wohl des La,de- angeblich fordert.
Wer aber dahinledt. ohne seinem Nachbar zu schaden, für
den ist es fthr schwer durchzukommen. Brleuchtung undHeizung sind auf die Hälfte zurückgeschraubt. Das Not-
wendtasts muß man teuer bezahlen. Es gibt Pariser, die
mese Uronnehml ch keilen nicht kennen: es sind die an der
^ iük sie sicher ein Trost, wenn sie wüßten,
daß ihr Heim in Sicherheit ist. Was müssen sie sich wohl
dabei der km. daß in ih er guten Heimatstadt 30 Straßen-
rluber beim geringsten Alarm aus dem Boden auftauchen,
um die Polizei zu verprügeln? Der „Tkmps- spricht zum
Schließ den Wunsch aus. daß es de, Polizei gelingen möge,aus Paris wieder eine anständige Siadt zu machen. In
der Nummer vom selben Tage brmg, der . Motin" die
bewegliche Klage über die große Kälre in Frankreich.
Ueberall in Chrlous, in Nantes, in Boulogne. in der Cim-
renle, in der Gegendv on Bourg, von St . Stienne henscht

wenn man den Bann des
-iq-ns einmal So ist es nicht ihre Beoeulung.

cr,mps° in seiner Num ner vom 31. Jan . einBild von dem L-ven in Park malt. Ervon Einbrechern und Mölke!
E ner von diesen

Als die Polizei
emsp' inoen dort
'ntztehen. Sie

'n halbes
. " ' i-

andauernd außerordentlich« Kälte. Die Schiffahrt auf der
Seine und ihren Nebenflüssen liegt still. Die Wasserleitun¬
gen sind überall zugrsloien, die Lebensmitrelzufuhr steckt.
Wenn man beim Lesen dieser Schildern?gen an das Augen»
blicksbild im „Temps" denkt, so kann man sich ungefähr
ein Siid von den Zuständen machen. Ueber Deutschland
ist namentlich den Franzosen von neutralen Reiseagente»
außerordentltch oi<l oo gelogen worden. Wie wir fetzen,
hätte das französische Volk wirklich alle Ursache, vor der
eigenen Tür zu kehren.

Der Sturm am „Toten Manu"
dom S8 . Dezember ISIS.

In der Nacht vom 27. zum 28 Dez. wurden die für
den Angriff am . Toten Mann- bestimmten Truppen durch
Automobile an die Front gefahren und in den Swllen der
vordersten Linie unlergebracht. Zur bestimmten Zeit legten
Arlill rie und Minenwerfer im Zerstörungsfeuer einen
wahre» Hagel von Geschossen auf die fsindl che Linie.
Unterdessen führte jeder Sioßtruppführer seinen Trupp an
den ihm angewiesenen Platz und wartete mit der Uhr:in der
Hand auf die Zeit des Siurmes. 3 Ühr nachmittag« ver¬
legten Artillerie und Minenwerser das Feuer auf die Hin¬
teren feindlichen Gräben, und auf die Sekundeb achcn die
Stoßirupps hervor. Jeder einzelne Mann kannte genau
seir en Weg. Da« feindliche Feuer, das die Stürmendenempfing, konnte niemand einschi'ichtern. Ern paar wohlge-z elte Handgranaten, und da» . Tock-Tyck" der Maschinen¬
gewehre verstummte. Der Widerstand im Graben war
schnell gchrochrn. Schon wenige Mtnuttn nach3 Uhr nach¬
mittags konnte die Meldung zu,-lickgehen, daß die Sturm-
adieilung ihr Ziel erreicht habe. Die zugeleMen Pionieretrugen sofot das feindliche Hindernis, das aus spani¬
schen Rettern bestand, vor die neugewonnenen Gräben,
riegelten die Zugangswrge ab und Haie» der InfanteriedieG äbm nach der anderen Front umzubauen. Durch die
Beschießung und den strömenden Regen waren großeT ile
der Gräben or shüttet und über einen Meter tief ve>shlammt.GegenS Uhr avends erfolgte der erste feindlicheG-genstoß,
der mühelos abzewiesen wurde. WähMd der Nacht wurde
ununterb ochen an der Verstärkung der Hindernisse und am
Ausbau des Grabens gearbeitet. Die wenigen Stollen
standen unter Wusser, so Latz die -opferen Kämpfer dauernd
tu dem verschlammten Graben hocken mutzten. Um 6 Uhr
vormittag« setzte nachA tillerievorbrreitung der zweite fran¬
zösische Angriff ein. der in drm vorzüt iichen Bnillerie-
Sperrseuer zusammerbrach. Ader die Franzosen gaben
keine Ruhe. Um 8 Uhr vormittags gingen schon wieder
starke Wellen an; der linken Flanke zum Gegenstoß vor.G schickt von G anattcichter zu G anattr ch-er springend,
gelangten einige Wellen bis an das deuische Hindernis, wosie mit Maschinengewehren und Handgraauien warm
empfangen wurden. Nach 25 Minuten kounls auch der
dritte Angriff als gescheitert gemeldet werden.

Am 30. Dezember ncchs wurden die letzten Sturm¬
abteilungen durch frische Truppen abgelöst. Mit dem st lz«nGesüht, ihren Regimentern ein neue« Lorbeerreis gepflückt
zu haben, marschierten die braoen Kompanien in die wohl¬
verdiente Ruhe. Sie hüllen einen bedeutsamen Erfolg er¬
rungen. eine B-ute von 7 Maschinengewehren gemacht
und 2 O-fiziere und 150 Mo.rm gefangen genommen.

Englands Meuschepverinste im Weltkrieg.
Die . Stuhi-kgesellschast für die sozialen Fvlgcn de«

Kriepes" ch Kopenhagen hat am 1. Au-ust 1916 einen
Bericht über die M' nschenvertuste in den beiden ersten
Kriegsjahren veröffentlich». Wenn die G-undlogen dieser
Ausstellung auch nicht ganz lückenlos und amtlich zuver¬
lässig sind, so bieten sie doch einen brauchbaren Anhalt,
umso mehr, al» nur mit Mindestzahlen gerechnet ist. Danach
verlor England 205,447 Tore. 5l2.465 Verwundete.
107,534 Vermißte, im ganzen 825 446 Köpfe. Hingegen
bützte Frankreich3 574 000, Rußland sogar8 597,000 ein.
Nich mussten Nachrichten Hot England in Frankreichj-tzt2 Millionen Mann stehen. Seine Verluste find danach
im Berbältnis zu den französischena>stellend gering, vonden russischen ganz abgesehen. Hinzu kommt, daß die
.Engländer- größtenteils nicht aus England stammen,
sondern aus seinen übe see schrn Domini,ns md Kolonien;
es sind farbige Engländer.

Ber>- r*
.»ichte Nachrichten.

Dle nächste Reichst««^ --
7, S.d;. ^ « .- .777»
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b -br.? «chW !'wird „och bekannt A ? Uhr statt.
WTL e>» Ergeben werden.

Wien. 7. Seo».
Ecke Margaretengürteiu.,. âhnsUg der Lien kr ,o
UnglücksfoS erciznet. Ein Sratz».. ' " M, Mit vollerfuhr, angeblich infolge Berfagens der ^
Geschwindigkeit eiriem Zug der Linie 61 mu,r.. "
Flanke hinein, sodaß der Triebwaaen der Lin̂ N8 mitten
entzwei ger-flen wurde. Auch derT iebwaaen des .""deren
Zuges ist arg b.schädigt worden. Eine ungefähr 35 ,2h-
rige Frau wurde gerötet, 38 Personen wurden verletzt, da¬
runter drei schwer und ungsähr 20 erheblich.

Wechsel im italienischen Flotteukommaudo.
. . dem. 7. Febr. WTB. Mailänder Blättern zufolge
hat der Herz. g der Abruzzen aus Sesundheitrrückstchten da»
Oberkommando über die italienische Flotte niederoeleat

Admirc



Frankfurta. M. 8. Febr. Die Frankfurter Zeitung
meldet aus Stockholm unter dem3. Februar: Nach einer
Meldung aus P tersbug srelgnere sich am 30. Januar im
nördlichen Teil von Ostusirn ein furchtbares Erdbeben. Gin
großer Teil der Halbinsel Kamtschatka ist im Meere oer-
schwundin.

Aus Stadt und Land.
Nagold, g Februar tSr7.

M W Ehrentafel.
Fcig und Hans Huß.  die Söhne des Herrn

Serlch-sdieners Huß von h er, wurden mit dem Eisernen
Keeuz2. Klaffe ausgezeichnet.

Gesr. Eugen Theurer,  Sohn des Friedrich Theurer,
Schreinermeister von hier, erhielt das Eiserne Kreuz2. Kl.

Ausweispapiere. Don amtlicher Seite wird wie¬
derholt dorans htr-gewiesen, daß wer heutzutage eineR ise
unternimmt, sich mit Ausweispapieren versehen muß. Aus
Gründen der milMischen Sicheh it werden die Zlise jetzt
kontrolliert und in gewissen Abständen Stichproben vorge-
nomm.-n. Aus diesem Grunde empfiehlt es sich schrn im
Interesse der Bequemlichkeit der Rnsendens lbst, wenn sie
jederzeit Ausweispapiere mit sich führen, selbst dann, wenn
es sich nur um eine ganz ?kurze handelt. Das gilt insbe¬
sondere von den weiblichen Reisenden.

Verkehr mit Kriegsgefaugene».
In einer Tageszkiiung war vor einiger Zeit mit Be¬

ziehung ous das Verhalten gegen die Kriege gefangenen zu
lesen, daß die bisher gellenden Bestimmungen, insbesondere
hinsich'lich der Schenkungen, gemildert worden seien. Die
Behauptung der Änderung ist unzutreffend. Im Bezrk
des XI l. Armeekorps gilt noch wie vor das Verbot des
Ziisttckrns von Sachen irgend welcher Art und das Verbot
jeden Verkehrs, soweit er nicht vom deutschen Aufsichts¬
person«! gestattet oder durch die Unterbringung und Be¬
schäftigung der Kriegsgefangenen geboten ist.

d. Ebhanse «. Dis Kümpfe im Westen haben nach
längerer Piuse leider von hier wieder ein Opfer gefordert.
Wie amtlich mitgetrilt wurde ist der 27 jährige Joses Ottmar,
Sohn des f- Schneiders Daniel Ottmar fü s Vaterland
gefallen. Er hat den Krieg von Anfang mügemacht, war
auf den verschiedensten Kriegsschauplätzen, wurde zwrimal
verwundet und für sein tapferes Be Hullen auch in verdienter
We fr ausgezeichnet. Dem alls Mg gern gesehen Mann,
der Schreiner von Beruf war, wird man ein gutes Andenken

bewahren. Seiner Frau mit ihren zwei Kindern, sowie
feiner betagten Mutter fei unsere herzliche Anteilnahme zum
Ausdruck gebracht.

Aus dem Laude.
» Stuttgart . Wegen versuchter Abtreibung hatte

sich die 24 Iah e alte Marie Rühle von Wildberg
O/A. Nagold und » egen Bechiise hiezu die 34 Jahre alte
Anna Wemmer von Brenztngen bei Gammerüngen, beide
hier wohnhaft, vor der Strafkammer zu verantworten.
Die Verhandlung, die unter Ausschluß der Oeffentiichkeit
ftattfand, endigte mit einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten
15 Togen für die Angedlugte Rühle und 1 Monat für
die Wemmer, welch letztere durch die Untersuchungshaft
verbüßt ist.

r Möhringen . Ein Hauptwaflerleitungsstrang der
Filderwafferoersorqung ist infolge der Kälie geborsten und
Hot verschiedene Keller unter Wasser gesetzt, wobei Lebens¬
mittel, Kartoffel, Eier usw. auf die Straße geschwemmt wm dm.

r Schwaiger «. Der in den 70 er Jahren stehende
Landwirt Wilhelm Diem wurde vor feinerW. hnung in
der Frizstcaße erfroren ausgefunden. Der Mann hat an¬
scheinend einen Sch'aganfall erlitten und ist unbemerkt tn
der Kälte liegen geblieben. Er hinterläßt zwei Söhne,
die im Felde stehen. Gin Sohn hat bereits den Helden¬
tod fü s DMerland erlitten.

r Lorch. Eine hiesige Frau wurde Io! im Stall
unter einer Kuh aufgcfunden. Eine tiefe Wunde an der
Schläfe läßt vermuten, daß di« Frau einen tödlichen Horn-
stoß beim Melken erhielt.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche MS.

Bafel , 9. Febr. Drahtb. Der Londoner Korre¬
spondent des„Tscriere della Sera* m ldet: Der verschärfte
U-Bootfeldzug har in vollem Umfang mit der gef nmn
deutschenU-Boa flotte eingesetzt. In de» letzten 24
Stunden wnrden 22 Dampfer mit einem Lager¬
raum von zusammen S2000 Torrnu versenkt.

Lugano, 9. Fcbr. Diagw. Infolge des Ausbleibens
der Fiach schiffe stnv in Genua, Florenz und Mailand die
Lebeusmittelpreise seit dem2 Febr. «m 23 —4v °/„
gestiegen. Die Tminer Fabriken, darunter vnle Mun-
twnsfavriken arbeiten wegen Kohienmangel; nur noch an
zwei Tagen der Woche. Der „Avanti" schreibt ohne Zen-
surbkh'nderung. die wirtschaftliche Krisis sei da.

Bafel , 9. Febr. Drahtb. Der „Züricher Tagesan-
zeiger' meldel: Die abweisende Haltung der euro¬

päische« Neutrale« gegenüber der Einladung Wil¬
sons habe in Amerika sehr ernüchternd gewirkt,
da man dort prakrtsch aus den Krieg nrcht vorbereitet sei.
Der deutsch-amerikanifche Konflikt fei für fden Augenblick
aus den toten Pur kt angk kommen, und er dürste ohne
neuen Anstoß auf diesem bleiben.

Stockholm, 9 Febr. Drahtb. Gestern ging von
Gs!h borg bas erste für England bestimmte Schiff ab, das
die Blockade zu brechen suchte. Es war der norwegische
Dampfer„Nytaar". d».

Lugano , 9. Febr. Drahib. Die Luriner„Stomps*
kündigt das Erscheinen Giolitis in der bevorstehenden Kam-
mertagung an. Der Mailänder„Avanti" hält den Augen¬
blick für gekommen, daß dis Sozialisten und die gemäßig¬
ten Elemente der Kammer angesichts der neuen Leiden, die
der Seekrieg Italkn dringen muß. sich zu einem qrmein-
samen Vorgehen verständigen müssen. Auch die Mehrheit
der katholischen Tlärter wie „Corriered'Itülia" spricht sich
unter dem Eindruck des verschärften Seekrieges für eine
baldige öffentliche Erörterung der Friedensfrage in der
Kammer und für die Bekanntgabe der eigenen Bedingun¬
gen Italiens für einen Frieden mit den Feinden aus.

Die Kriegslage am Abend des 8 . Februar.
Berlin . 8. Februar. WTB. Drahtb. Abend«. Amt¬

lich wird mitgeteilt:
Im Sommegebiet zeitweilig starkes Feuer. De! Sailly

sindT iUrämpfe im G inge.
An den anderen Front-u nichts Wis'ntliches.

Amtliches.
A . Hbevcrrnt Wcrgotd.

Im Stalle desG meindepfl?gersM chscl Schimpf in Gült»
lingm wurde bei eirum am !. Februar ds. Is . auf dem
D cke pfrsnnsr Mark! g kauften Stück Bkh der Ver¬
dacht der Maul- und Kraue, seuch« sestg;füllt.

Nagold, den 9. Februar 1917. K. Obrramt:
Kommerell.

Kamrtieunachrtchten.
Gestorben

Walter Rexer, Calw; Gottfried Habtsreitinger, 58 Jahr« alt»
Freudenitadt; Friederike Koch, Böblingen;

Im Felde gestorben: Georg Wötzner, 37 Jahre alt, Hallwange».

Mntmaßl. Wetter am Samstag und Sonntag.
Trocken und kalt.

Für die Schrifileitung verantwortlich: K. O. Braun. Druck und
Verlag derG W.Zatser'schen Buchdruckerei<Karl Zaiser) Nagold.

Hschdorf Oberamts Horb.

Lang- und Säghotz-
Derkauf.

Aus dem Gemeindewald kommt im Submisstonsweg zum Verkauf:

Langholz. Tägholz
Waldteil ! li. m. IV s v. I Vl. I I tt. I III.

I Bah bühl. 38,06 45 70 35,16 15,28 0,99 — 2,37 433 2,00

II Winteihildr. 17,46 36 93 57,28 14,35 — — 14.36 5.11 1.32

w Mark. — — — 8,46 29,66 67.69 — — Vurch-Zor«stung

Angebote in Prozenten des staatlichen Taxpreises sind für jedes Los besonders bis
Montag , den 12. Febr ., nachm. 3 Uhr

beim Schultheißenamt, wo auch die Verkaufsbedingungen aufliegen, einzureichen.
Gemeindepst.

Nebringen OA. Herrenberg.
Eichenstamyl-
Holz-Verkauf.

Am Dienstag , den 13. Februar
vormittirgS 10  Uhr

dringt der Unterzeichnete
6V Stämme schönes Eichenholz

mit ea. 32 Festm
,um Verkauf, geeignet für Küfer, Wagner, Schreiner «ud Zim¬
merer, wozu Kaussliet Haber eingrlad-n werd.n.

Bemerkt wird, daß die Abfuhr sehr günstig ist.
Zusammenkunft auf der Tindlinger Straße au

der Markunzsgrenze.

3oh . Georg Schittenhelm,
Zimmermeister.

Nagold,
Ein fleißiger̂

Arbeiter oder
Arbeiterin

findet tauemde Beschäftigung bei
Merbesörderer Heß.

empfiey.»G. W.Z,lsrr,B»qtz»>ü»>ost

Tkizrschichlkn'
an; San Weltkrieg

Bezirksausschuß für vaterländische
Veranstaltungen.

Am nächsten
Sonntag , den 11. Februar , nachm. 2 Uhr

findet in Simmersfeld im Saale des Gasthoss zum „Anker" ein«

NtterMW VersGUW
statt. Hiezu werden dir Männer und besonders auch die Frauen de«
Kirchspiels Simmersseld und der ganzen Umgegend fteundllckst eingeladen.

OderamLmann : Schulrat:

» » » Sammlung Mullrierler tileralorgesckiekt «« * * »

I « tritt « . u.»t» »it »U««« «a « uu-h»«« Lust»«  tß so- d- - « schienen: ^

«erchichte üer veuttchen Literatur
von Prot. 0r. Weist. Vogt unä Prot. vr. Max stocd

Mit ,7, Abbildungen im Text, L, Tafeln in Farbendruck, Holzschnitt, « upfer-
stich und Tonätzung und HL Faksimile>Beilagen

2 Bande in halbleder gebunden zu je 10 Mark
Zn nn-rer . Sammlung illustrierter literatnrgeschichirn' find fern« erschienen: „ Geschichte der
«nglischen Literatur " van Pros . vr . R. wülf -r. Zweite allslag -. 2 Lände in halbledrr
gebunden , » je t» Mt . — ,,« eschich>- n Literatur " van Präs . Or. s . wiese
und Präs . vr . « . ptreaxa . Zn halb !« ht » der S- anzSs,schon Literatur"
von Pres . 0 ». h . Sucher m» Pres . V-. » . Lu -r, -h :„ chs-i». Zn halbleder gebunden st Mk.

Probeheft zue « »ficht, Preipekt « kostenl. » durch
die G . AZ. ZarfeL 'schs Buchyansiung, SrageLd.

VerlLg ctes Zrilr̂ ? r*; n.

Ebhausen.
Unterzeichneter verkauft ein

Einstell-
Rind

unl' i 2 die Wahl
Georg Handte , Baumwart.

Watdövks.
Eine 35 Wochen trächtige

LM >.
qm g-möht im Zug verkauft am
Samstag mittag 1 Uhr
Johs . Brenner , Taglöhner.

Rotfelden.
Einen schönenIV, jähr.

Stier
setztd»m Verkauf aus.

WNH. Schmelzle.
Obiqer hat auch

WMleesMell
abzuaeben.

Sendet Bücher
ins Feld!
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